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Ehrenniedaille der G W JF an drei verdiente Persönlichkeiten verliehen

Zu den Höhepunkten der Generalversammlung 
der GWJF 2004 in Weinböhla gehörte die Ver­
leihung der Ehrenmedaillc der Gesellschaft für 
Wildtier- und Jagdforschung an Herrn Prof. Dr. 
Dr. h.c. mult. Paul Müllkr, Herrn Diplom- 
Forstwirt Ingwalt Mahnke und Frau Dr. Anne­
gret Stubbe. In Laudationes wurde ihr Wirken 
für die Wildforschung gewürdigt.

Prof. Dr. Paul Müller gehört zu den führenden 
Biographen Deutschlands. Seine erste Berufung 
für dieses universitäre Lchrgebiet erhielt er von 
der Universität Saarbrücken. Er ist nunmehr als 
Direktor des Biographischen Institutes der Uni­
versität Trier tätig.
Sowohl in der fachbezogenen Grundlagenfor­
schung als auch in der Umsetzung erworbener 
Erkenntnisse in Natur und Gesellschaft hat sich 
Prot. Müller national und international große 
und bleibende Verdienste erworben. Insbeson­
dere für das Sachgebiet der Populationsdyna­
mik gilt er, Kontinente übergreifend, als einer 
der ausgewiesensten Sachkenner. Diesem Me­
tier verschreiben arbeite er in der zurück liegen­
den Zeit u. a. auch in Südamerika und hat an der 
Entwicklung der internationalen Zusammenar­
beit hohen Anteil. Er ist in seinem Fachgebiet 
w egweisend publizistisch tätig.
Für seine Verdienste wurden ihm hohe Aus­
zeichnungen zu Teil. Universitäten und Hoch­
sehuleinrichtungen verliehen ihm die Würde 
eines Ehrendoktors. Dr. h. c.. die Bundesregie­
rung würdigte seine Leistungen mit der Verlei­
hung des Bundesverdienstkreuzes. Er ist Träger 
des Phillip-Morris-Preises.
Sein hohes Engagement in der Anbahnung sowie 
der Um- und Durchsetzung von Forschungsvor­
haben einschließlich diesen Prozessen adäqua­
ter Maßnahmen in Politik und Wirtschaft, wird 
in der Vielzahl seiner ehrenamtlichen Arbeiten 
und Funktionen deutlich. Unter dem Blick- 
w inkel der Verleihung der Ehrenmedaille der 
GWJF sollen hieraus genannt werden: Mitglied 
und Sprecher des Wissenschaftlichen Beirates 
des D.IV; Vorstandsmitglied und Geschäftsfüh­
rer der Game Conservency Deutschland; Leiter 
des Zentrums für Umweltforschung; Mitglied 
der Alexander von Humboldt-Stiftung und

Mitglied der „Stiftung Verum“. Es gereicht der 
GWJF zur Ehre, Prof. Paul Müller zu ihren 
Mitgliedern zu zählen.

Frau Dr. Annegret Stubbe ist seit über 10 Jah­
ren aktives Mitglied der GWJF. Bei der Bear­
beitung wildbiologischer Projekte, der Organi­
sation nationaler und internationaler Tagungen 
sowie umfangreicher Korrespondenzen in der 
Bewältigung der Tagesaufgaben der GWJF 
hat sie sich mit nie ermüdendem Einsatz den 
Aufgaben der Gesellschaft gestellt. Sie gehört 
zu den Frauen, welche die Praxis der Jagd, des 
Ressourcenschutzes und der wildbiologischen 
Forschung zur Synthese führten. Die Einbin­
dung in ökologische Langzeitprogramme in 
Deutschland, Zentralasien und Südsibirien hat 
sie zu einer geschätzten Mitarbeiterin und be- 
haarliehen Biodiversitätsforscherin werden las­
sen. Das Spektrum reicht von Laufkäferzöno- 
sen über die Ökologie von Kleinnagern und 
Raubsäugern bis hin zur Populationsforschung 
an zentralasiatischen Bibern und Wildeseln 
und zur Langzeitökologie von Greifvogelartcn 
und -zönosen. Fang, Markierung und Wieder­
fang stehen im Zentrum der Erforschung von 
Mauserzyklcn verschiedener Greifvogelartcn 
und Eulen. Durch ihren vertrauensvollen Kon­
takt zum wissenschaftlichen Nachwuchs hat sic 
in Deutschland und der Mongolei engagiert zur 
akademischen Qualifizierung junger Biologen 
beigetragen und zahlreiche experimentelle öko­
logische Arbeiten betreut. Sowohl in der orga­
nismisch-ökologischen Forschung als auch im 
Bereich der Methoden verschiedener Diszipli­
nen deckt sie eine große Bandbreite sachkun­
dig ab, was in der Mitherausgabe zahlreicher 
Tagungsbände seinen Niederschlag fand. Möge 
ihr Charme und Einsatz auch künftig zum Ge­
deihen der GWJF beitragen.

Ingwalt Maiinkt: hat sich in seiner langjährigen 
praktischen Tätigkeit als Forstmann und Lei­
ter einer staatlichen Jagdwirtschaft ein hohes 
Wissen und viel Erfahrungen zur praktischen 
Wildbewirtschaftung angeeignet. Seine wildbi­
ologischen Literaturkenntnisse sind beachtlich. 
Seine Lieblingswildart ist das Rotwild, für das
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er eine monographische Arbeit verfasst hat, die 
leider bisher nicht publiziert wurde. In letzter 
Zeit hat er sich auch intensiv mit dem Dam­
wild beschäftigt. Anfang der 90-cr Jahre wat­
er wissenschaftlicher Mitarbeiter in der Abtei­
lung Jagdwirtschaft des Institutes für Forstwis­
senschaften Eberswalde. Später bearbeitete er 
Projekte an der Bundesforschungsanstalt für 
Forst- und Holzwirtschaft Eberswalde. Von 
1993 bis 1995 war er mit Kollegen des Fach­
gebietes für Wildtierökologie und Jagd in For­
schungsarbeiten zur „Wildstandsregulierung 
des Schalenwildes im Nationalpark Vorpom- 
mersche Boddenlandschaft und im Müritz-Na­
tionalpark“, von 1996 bis 1997 in eine „Studie

Abb. 2 Dankesworte von Frau Dr A nnegret S tubbe 
nach Verleihung der Ehrenmedaille 
(Fotos: J. Dahlems)

zum Raumnutzungsverhalten des Rotwildes 
in der Niederung am Ostufer der Müritz“, von 
1997 bis 1999 in eine „Studie zum Raumnut­
zungsverhalten des Damwildes im Gebiet Ser- 
rahn (Müritz-Nationalpark)“ und von 2000 bis 
2001 in die „Bewertung der Wildschutzgebiete 
im Nationalpark Vorpommersche Boddenland­
schaft und im Müritz-Nationalpark“ eingebun­
den. Er hat die Ergebnisse dieser Studien auf 
verschiedenen Tagungen unserer Gesellschaft 
in Form inhaltsreicher Vorträge vorgestellt. Mit 
diesen Arbeiten wurden Grundlagen zur Jagd 
in Schutzgebieten geschaffen, die in der Praxis 
hohe Anerkennung gefunden haben.

Hans-Joachim Schwark, Leipzig


